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  Ausdrücklich verbat er die Anklage wegen des Vorwurfs des 

Kriegsſchiff⸗ und Kandnenfabrikation kein Gewinn für 

die Arbeiter! 

Den Intereſſenten des Militarismus kegt natürlich viel 

daran, die Arbeiter für die geplante Vermehrung von 

Heer und Marine günſtig zu ſtimmen oder doch wenigſtens 

ihren Widerſtand gegen die ungeheuerliche Mehrbelaſtung 

des Bolkes abzuſchwächen. Deshalb begegnet man in der 

kapitaliſtiſchen Preſſe immer wieder der Behauptung, daß 

die Arbeiter nicht minder ein Intereſſe an der Reubeſchaffung 

von Kriegsmaierial, insbeſondere von neuen, koſtſpieligen 

Kriegsſchiffen, hätten, wie die Unternehmer. Würden neue 

Kanonen gegoſſen, würden neue Dreadnoughts gebaut, ſo 

erhielten auſende von Arbeitern lohnende Beſchäftigung⸗ 

Da die Arbeiterſchaft Deutſchlands insgeſamt faſt ſtändig 

Auch auf dieſen Umwege erzielt alfs die Konſumbelaſtung 

die nämliche Wirkung wie durch direkte Einſchnürung der 

Kapitalsbildung. Die Arbeitsgelegenheit wird geſchmälert. 

Gehen wir alſo den Spuren einer Mehrbeſchaffung von 

Kriegsmaterial ſorgſam nach, ſo kommen wir zu dem Er⸗ 

gebnis, daß der geprieſene Vorteil der Beſchaffung von 

Arbeitsgelegenheit an der einen Stelle, durch den Bau eines 

Dreadnoughts z. B., wettgemacht wird durch Verringerung der 

Arbeitsgelegenheiten an anderenstellen, die ſich allerdings im 

einzelnen ſchwer nachweisbar, über das geſamte Wirtſchafts⸗ 

gebiet des Reiches verteilen. Es handelt ſich alſo bei 

Vewilligung von Kriegsſchiffbauten nicht um eine Reu⸗ 

beſchaffung, ſondern um eine Verſchiebung von Arbeits⸗ 

gelegenheit. Der ſchwere Nachteil dieſer Verſchiebung 

der Arbeitsgelegenheit von unendlich vielen auf eine einzelne 

Stelle, iſt der, daß die produktive Arbeit durch unpro⸗ 

Wortbruchs der Regierung ia der Wahlrechtfrage. 
t werden, mit denen ſeine eigenen, nach 

altem guten Brauch erwidert worden. Ja, was iſt der Menſch? 

Ein Menſchlein nur, und wen er preußiſcher Miniſter wird nach 

mancherlei Fährlichkeit, nach einer Diſziplinierung wegen einer acht⸗ 

baren „Rebellion“ gegen ſeines Königs Machtgebat⸗ „Gebaut wird 

dann iſt er doppelt empfindlich. 

In Danzig wird der Redaktem ſechs Monate, in Breslau drei 

Monate im Gefängnis büßen müſſen wegen der Angriffe gegen 

Der Miniſter hat alſo die Genugluung, nach 

Aber was hat er noch? 

ja: — wenn er den Schaden beſieht, 

den er angerichtet hat, dann lommt ihm am Ende die Reue. Nun 

erſt hört alle Welt von der Geſchit 

Strome der Zeiten und Reden. 
urieillen. Mag immerhin die 

demokratiſchen Blätter leine „ 

Scheltworte ſollten gefühn 

doch!“ (der Mittellandkanah), 

Herrn v. Dallwißz. 
der ihn dürſtete. 

Ach Gott, du lieber Gott, 

Nur die 

chte, die vordem vergeſſen war im 

Und alle Well ſleht bei den Ver⸗ 

Juſliz den Redakteuren der ſozial⸗ 

Legitimation“ geben, den Scheltwor⸗ 

  

—
—
—
—
 

  ũ 0 u 5 v duktive erſetzt wird, daß die erhöhte Fertigſtellung vo Mini f ſoziulde! iſ⸗ 

unter Arbeitsloſigkeit zu leiden habe, müßte ſie den Neubau Aeiegnatentcb erkauft Würd mi Wherweiliren Herab⸗ bneus- eeMeen aidelihes Cuhpſinden fudel des boch 

von Kriegsſchiffen und die Mehranſchaſtung von ſonſtigem drückung der Lebenshaltung mit der fortſchreitendenſganz in der Ordnung und kragt: warum darf ein Miniſter wohl 

Kriegsmaterial freudig begrüßen. Solche Betrachtungen Verkümmerung des Volkes. ſchelten, aber nicht wieder geſcholten werden? 

klingen aus an die Arbeiter: Tretet ein für die Wehr⸗ Man kann uns auch nicht mit dem Einwand kommen, Unn ſo inniger iſt das Verhällnis der „öfſentlichen Meinung“ 

vorlage, ſie beſchafft euch Arbeitsgelegenheit! pdaß die bewirkte Verringerung der Arbeitsgelegenheit nicht u den beiden verurteilten Redakteuren und das Mißverhälinis 

Ruf dieſen militariſtiſjchen Köder haben die Arbeiter in merklich und wegen der geringfügigen Wirkung an den zu dem Miniſter, ais die Sache ſelbſt. um, die Herr von Dallwitz ſo 

anderen Ländern, wie in England, wo die ſozialiſtiſche einzelnen Stellen auch nicht erheblich ſei, während die, Auf⸗heſtis eiferte, ein ganz verſtaubter Ladenhüter der preußiſchen 

Aufklärung nur ſchwach in die Maſſen gedrungen war,legung eines neuen Kriegsſchiffes auf Stapel an einer Stelle Stadlefunſ il. zuaj ie valitiſch 

früher hin und wieder angebiſſen. Sie wurden damn als eine ſehr wahrnehmbare und wirkſame Bermehrung der Dos Lachen der Heltängigeß n die paluſche Wciolis en. 

Muſter⸗Vorbilder des wahren Patriotismus den deukſchen Arbei ů * ů b ſchrecklichen Beomteneides, die Deutung, welche der Miniſter ihm 

e des wah P utſchen Arbeitsgelegenheit bedeute. Die über weite Gebiete ver⸗ gibt, längſt zu den Ueberlebſeln geworfen, zu hiſtoriſchen Merk⸗ 

Arbeitern angeprieſen. Auch bei uns zu Lande gibi es teilte Elnwirkung eines ſtaatlichen Eingriffs in ökonomiſche würdigkeilen, von denen ſich kein Unbefangener mehr beſtimmen 

noch genug Arbeiter, die am Gängelbande de⸗ Zentrums, Verhältniſſe kommt den einzelnen faſt nie, oder doch nur läßt. Wie? Iſt es nicht der konfervative Keichsgerichtsrat Mittel- 

der Konſervativen oder anderer kapitaliſtiſjcher Parteien]höchſt undeutlich zum Bewußlſein. Sie iſt aber doch häufig ſtäs', der in einer politiſchen Schrift von den politiſchen Ver⸗ 

einherſtolpern und die deshalb unaufgeklärt⸗ genug ſind, erfaßbar durch die Statiſtik, die z. B. Preisſchwankungen ſprechungseiden ſagt, daß in dieſer Welt nur das eigene Gewiſſen 

um ſich mit ſolchen Mitteln für die kapitaliſtiſchen Inter⸗ der Verbrauchsartikel im Nachlaſſen und Anſchwellen des eniſcheide, ob und wie ſie zu halten ſeien? Und hat nicht ein preu⸗ 

eſſen einfangen zu laſſen. Wie verhält es ſich nun aber Konſums faſt ſtets untrüglich anzeigt. Auf die Schwierig⸗ hiſcher König unter dem Beiſolle der Konſerontioſten und Fromm⸗ 

in Wirklichkeit mit der Arbeitsbeſchaffung durch Kanonen⸗ keit, durch eingehende Deduhtion oder verwickelte Berech⸗ ſten ſeinen Eid auf die Verjaſſung gebrochen? Hatte dieſem König 

gieherei und Kriegsſchiffbauten, nungen die üblen Wirkungen ſolcher politiſchen Maßregeln nicht zu dieſem Bruch, nach des Frommſten aller Frommen, des 

Wird, um dei dieſem Beiſpiel zu bleiben, ein Dreadnought nachzuweiſen, verlaſſen ſich gerade die Reaktionäre und U Goßner Ausdnuak, Sonlbne vo, neren · 
ꝛei dieſem Veiſpiel 

ner A „ ů 

i f i f OD e A' . — ů Und hat nicht die R L 8 

auf Stapel gelegt, ſei es in Privatwerften oder im Staats⸗ Militariſten, um das Volk über den Loffel zu borbieren.gutes Doet, gretben, De Lielbeͤtrenſch Wenchlt babs 

betrieb, ſo iſt dazu zweiſellbs eine große Anzahl Arbeiter Sie haben damit bisher leider auch meiſt Erfolg gehabt. Um Haben dies nicht ſogar dohe Vramee etan? 

erforderlich, Iſoiier für ſich betrachtet, wird alls aus ſo notwendiger iſt es, die eigenen Plüne der Reaktionäre ſtets 5 Und Darum Hengles und Eidbrecher⸗ — Armer Herr Mi⸗ 

dieſem beſtimmten Anlaß, zum Zweck eines Kriegsſchiſf⸗ dazu auszunutzen, um über ihr Treiben Aufklärung zu niſter: Die Politik iſt doch ein böſes Geſchäft! 

baues, neue Arveitsgelegenheit beſchafft. Die Mittel dazu verſchaffen. So bietet gerade die neue Wehrvorlage manni Die Verhat dlung in Bteslau war ein Feſt für Feinſchmecker⸗ 

fallen aber nicht wie ein befruchtender Goldregen in den ſache Gelegeuheit, eine Anzahl Einzelfragen des Militaris- Die wohitälige Wirkung eines geſchulten Ingeniums bewihete,ſich 

Schoß der Dange vom Himmel herunter, ſie werden durch mits aufzurollen und an ihnen ſeine Verderblichkeit zu da: Dr. Franck⸗Mannheim war einer der Verteidiger. 

den Reichshaushaltsetat bereitgeſtellt. Das Reich muß erweiſen. ü Sein Plaidoyer voll Ironie und Hiinor, mit dem Seiſt i 

für den neuen Dreadnought rund 50 Millionen Mark be⸗ Sozial ratiſche Arbeiter werd zar keinet im Bunde, zernflückte das miniſteriele Gemüt und den bi ů 

ſchaffen. Es hat dieſe Summe den⸗ Steuerzahlern abzu⸗ mehr alf Dennautie Zanber hineinfalen, daß der Wan Ladenhüter leicht und gelällig Umionſt verſuchte das Urteil die ſo 

i 0 8 „ behandelte Vlüte, das echt und rein preußiſche Gewächs wieder 

der Heu lhache Da dhe Weieuenn und Zölle derwandt neuer Kriegsſchiffe von den Arbeitern als vermehrte Arbeits⸗ zuſammen zu leimen. Die Blättchen weinen und welten. 

U pol St ‚ * e verwandt gelegenheit bewillkommnet werden müſſe. Sie werden aber Denn es iſt doch nichis müteuren poliliſchen Zwirnsfäden und 

werden. Dieſe Steuerzahlung kommt dorauf, hinaus, daß häufig genug Gelegenheit haben, ihren unaufgeklärten Moraliſtereien, die ihr ſelbſt dann ſo leicht nehmt, wenn es gegen 

der Reinertrag der Einnahmen aller Reichseinwohner ins⸗Arbeitskollegen eine ſolche falſche, ihnen Hon den Wort⸗ Volksrechte geht, und die auf einmal mit allen Schrecken der Hölle 

geſami um 50 Milionen geſchmälert wird⸗ führern des Militarismus eingetrichterte Auffaſſung aus⸗ und allem Schimpf der Erde im Bunde ſind, wenn es füt dieſe 

Wie wirkt nun die Einkommenſchmälerung auf die zureden Rechte gili! 

Bevölkerung ein? Inſofern Kapitaliſten und Unternehmer —— Hier, ihr Herren, das müßt ihr wirklich lernen, wohuen nun 
Männer, nicht mehr Knechte und Pinſel! Hier fragt man, was 

  

     

        

  

     

  

     
   

  

     

  

   Des ushehnii Men de beſt Din M,eitsevilet u⸗ 711 3 5 dem Siasle, dem Reiche fremmt, und wenn man damit im reinen 

eſchren Ka⸗ itals bomurhen aun auf ſolche Weiſe die Politiſche Uberſicht. iſt. dann hilft kein M uilerdanner und keine Richterſentenz, dan⸗ 

0 3 ů 
iſt das Gewiſſen in Urduung Uid beßiimmert ſich um eure Stempel 

Beſchaffung von neuer Arbeitsgelegenheit an anderen 8 Süf iff ü —55 

Stellen als gerade auf den Kriegsſchiffswerften, verhindern. ů Del beleidigte Muniſter ind Aunaulebel. vichn, 

Da die Hauptlaſt unſerer Reichsabgaben aber auf den Herr Miniſter von Dallwitz hatte eines Tages ein, Bedürfnis: Landes. 

Lonſumiependen Maſſen ſiegl, volgiehr ſch die Nach. — Weuiitütem Sogen in womrhne Ueherheiern wamane, Peaun hers 
wirkung jener Verwendung von Reichsgeldern meiſt auf Maſcſidte⸗ inm9 Memniterbeleidigungen mit Wirde ind Gelaſſenheit ilt es ein reaner Mut, der cerode ün. Treueide nur die Bekräftigunn 

ander⸗ Delte — ů — anzuſehen. Zültow drückte ſich ſo aus: man miüſſe gegen Angriſſe des matüirlichen V flicstgehubte emere bei Wan Wacte au weher 

Indirekte Steuern und Zölle bewicken eine Verteuerung eine Rhinozeroshaut haben: ſagen wollie er aber: ein Winiſter Tar Motian zu nehesn, nach la⸗ ovieehsſen, mer nbr auc ane 

M Wder Arbeiter meh auf vid lme oe gelegt ſind. muß über ſolchen Angriffen ſtehen, ſie für das nehmen, was ſie Dehends d. War dos aicht arch die Meinung der Kanaite. 

Muß der Arbeiter mehr für die zur Fortführung ſeiner ſind: Späne, die beim Holzhacken nicht vermeidlich ſind. Außer⸗ ů ů ů 3 ů Dis 

Lebenshaltung erforderlichen Gebrauchsartikel ausgeben, ſo dem:. Dor Miniter ols erſahrener Mann muß wiſſen, daß ein Be. Rei Seee MeanhMoeſen Vehorde Die Ein 

wird ſich, wenn er bisher jahrlich einen Uderſchuß erzielt leidigungsprozeß un ſonhe Ungrnje dieſe allemal aur verbreilet eichstande umter iſerenteitaſftzeren höchſten Behörde. di⸗ 

r, fühboerſchuß 15 ů K ů e% s vurdeni nur ein Luft irt nnGeneralmajor bei den Sanitätsoffizieren (der aber doch noch etwas 

hat, dieſer Uberſchuß und damit ſeine Sparxeinlage ver⸗ und umüuieicht, mh badem mu dun Wuithgeg mar⸗ iuid un. mehr iſt, nämlich eine der erſten mediziniſchen Autoriläten in der 

ringern. In dieſen Fällen würde alſo der Beſteuerungs⸗dam Muiſte Douiſch: Kigend W Küter g e. den Welt, Proſeſſor Ezerny, und ein Hochſchulrektor Profeſſor Günther, 

effekt die nämliche Wirkung haben, wie bei den Kapitaliſten. Kaudi 3u heiſchen »beleidigende Angriſfe mich che vor haben ſich offen zu einem Bunde mit der Sozialdemokratie bekannt. 

Er würde die Verlangſamung der Kapitalsbildung und ſomit Herr Miniſt E i jchmähte dieſen R Warum ſoll nicht auch ein Briefträger die Kultur und die höchſten 

ů ů He 5 v Rat und ver⸗ al. e . iſ, Si 

die Schmälerung der Arbeitsgelegenheit herbeiführen. Die Wbaſte den denſchen Sirnen und Sehingeisfr wicderrume den und wichtigſten Interellen der Ralion mehr, achten Mabe⸗ ch. 

Anfammlung von Sparpfemnigen ſvielt aber im Arbeirer⸗ Genuß con porlliſchen Beleidigungsprozelſen. Er verlangte von u iniſters? Eines Miniſters. Dos Mi Hier „ 

vabte 5 meree, ſeltene bn u5—, geringfägige, Mgae en ſeinem Kollegen für die Juſtiz die von zwe 
e 

mußte hier jedoch erwähnt werden, um nebenſächlichen mokratiſchen Redakteuren in Danzig und Breslau, S⸗ 

Gegenargumenten von vornherein die Spitze abzubrechen. in gleichlauterden Artikeln „beleidigt“ hatten. — Gie 

In der Hauptfache wirken alle Konpumabgaben durch In dec Tat, er war beteidiat⸗ Ais der Miniſter Ende Seuuiche Reich mim dem preußiſchen Staott ſr bei allen Teu⸗ 

Preiserhöhung auf die Verringerung des Wareneinkauf⸗ Januar im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine doftise Rede ge. ünMiimihremeimumgen iind heyte migt voch im Kurk. 

oder auf die Anſchaffung minderwertiger an Stelle deſſerer Palten teire ader Sechele, di ſich De, Hoiolßee freen den. r Herr Miniſter von Dallwiß it ein palitiſcher Gejährte 

Waren hin. Mit anderen Worten: Die ſteuerliche Be⸗ ſchliegen, mude iuhige erne, b Duumſe 0 Levcden Im 0 die den Staatsſtreich berreiben und enpſehten. Er 

laſtung des Konſums führt zer Herabdsückung der vSchimvitam da Epig, waß 1 wül dieler Kenemade kedigicch jů ich niemandem verargen, wenn man auf ſeine An⸗ 

Lebenshaltung der Konſumenten. Dabei kann ſich ben Nüudsag der Heeußifben Rebierung aus ihren Wahlrechtsver⸗ Treueid kein großes Gewicht beaiſMens er nicht 

Leigdinßnſnndenmm der Lebenshaktung auf rechi 3ug Prei n Megterimng mu⸗ mit glei ũuſchiedengei ů ſeinen politiſchen Gefährte 

Wunene e, Heereiteng er SeerDenie un, paee vi, Perb wien eer ve r 
ymölng! . eime mi. D.. pie. Woheang u wieten der Wüt6ä hatten geradedieſe Krititen den Miniſter ie vor aller Welt die Grundlage des Reiches antaſten und die Zukunft 

igt iſt, eine minderwertige Wohn „ oder gewurmt? — Nalian bedrohen' ‚ 

ſich därftiger zu kleiden, oder gar, was das nachteiligſte Mun. die Sochr iſt erklärlich und durchſichtig. Man iſt regel⸗ der Muw u Muede un Luiſthaft So wichtig it des Kerin Ponze 

iſt, ſich in der Nahrungsmittelbeſchaffung einzuſchränken. mäßig den Menſchen gram., denen man etwas angetan bol, Der müniſters Meinung nicht, daß ſe mehr als lächelnde Ironie ver⸗ 

Die Herabdrückung der Lebenshaltung eines Bokes komm Mirilte bahs e. kehr veſer mantenn uf ſozialdemokraliſche Beamie diente. Sit iſt zu wenig mächlig und wirkſam, als daß ſie guſtegen 

aber im Nutzeffekt auf deſſen Verkümmerung hinans. Geſchctten: „Nüänser, obne, Gefiint ind Chre, Anſtand und Sdetn ar könnte! Vielmehr: ue mug dem Lande als ein nützlicher Anlaß 

Aber mit der Herabdrückung der Lebenshaltung, mit Eßdbrecher und Heuchler, Vügner und Oeuchier,, ⸗ o ſprudelte es dienen, mit Gelaſſenheit zu ſagen, wie wenig Bedeutung die Bütz⸗ 

g 
ü ii St üßi V 1ů 29 9; 73 

der Verkümmerung des Volkes, erledigt ſich die Wirkung b. Mus Dem Walde Seroürchos wie Imeisgeufen worden war, 0 ſirahlen haben, mit denen beſangene Gemüter in den Schafſtall des 

der Einkommenſchmälerung durch Abgabenerhöhung nicht. wallte dem Scheltenden das Blut, und er ging hin, um zu Hlagen. Gehorſams gegen Menſchen auf Koſten ihre⸗ Gewiſſens gepfercht 

Kann die Bevöläerung weniger für Wohnung, Rahrung Sein Leid war zu groß, als daß er es ſchweigend hätte tragen werden ſollen. 

und Kleidung ausgeben, ſo wird dadurch auch entſprechend können. Er war gettoffen in ſeiner Serle empfindlichſtem Bezirke, 

die zut Lebenshaltung notwendige Arbeit verringert. in ſeinem preußiſchen Herzen. 

uig üt im Beoune.de nur noch der erſte Beumie des 

dirſein, r'cat der Perſon an der Soitze gill der Eid. 

änig des Landes Auicreiſen verkennt und verleht darn 

  

   
  

  

  

   

  

        

      

    

  

dem hohen Range 

     
      

  

ritauen zum 
auf dieſe Männer. 

a dunn wäre das 
  

    

   
  

  

  

Hans Leuß ſin der Weltam Montag.      



  

Deutſchland. — 
Aus dem Reichstage. 

Beſſeres Recht. 
Us niag ja eine verdanmt ſcure und unangenehme Auſgade 

ſein, dir deuiſche Juſtiz, belonderv, ſoweil ſie mit der modernen 
Ardeilerberrtfeing in Nerührung kumnit., vor dem Narlamem zu 
vertreten, zumal wenn jo bewandte und icharſe Kriniker auftreten, 
wie hennſſe Stadthagen und (uutie Heine. Und Stieais⸗ 
lekretür Dr. LVisen, der ſicherlim rin Virtunle bei der Hand ⸗ 
habimg von Akten und Sercauftatiften Kormeltram iſt. pröſen⸗ 
llert ſich als ein bedamernsneti hilflofer Berieidiger vor dem Fo⸗ 
cum der Woltsveritchmn. Anbeidem jehlt ihm zum Redner iem⸗ 
lich uuües Tatum rrichtunmmer ſich gewiſſermaßen auf die pflicn⸗ 
ſchluldige Oftꝛzalvertridinung und ſichert ſich durch ein paur Be⸗ 
tenniniſſe inme rroklienaten Juriſterri dier Shmipathien der Junker, 
Viaſlen uuid watienallrctalen. Aber auch ein Demoſthenes müßte 
die Verteidiunig der Xl uſtiß auigeben, wenn ſo hapeldicht die 
Durch aufretzende Tahhochen bricgte Xtitit einietzt, wie es durch die 

Meroßßen Studehauen und Heme gveſchehen iſt. Da hiljt krin Drr⸗ 
hen. Werden und Deutein niehr: die Klaffeniuſii; in idrer ab⸗ 
ſtoßrnden Nacttnen und nim all den zahireichen ungedenerlichen 
Urteilen t D). Die Senithinigen rittiger bürgerticer Redner, 
durch Ericnerzeuten und Vertcerungen die Blößen der Madame 
Iuſtikia zu declen vund Ktrüchlick. Wer jehtclung den Verhand⸗ 
lungen üder den Juftörtat deigtuphnk dat. meß in dieſem Jahre 

Aurch dir Reden der Kenſctranven ein Ton 
Des ſchcinen die 

ten der Medame Juf 
kende Atkriter und zwiitith miliekigt Rrrpp 

ilt. bei den Maſß 
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Aendernng der uriprünglichen Einnahmeſchükrumgen als Zulölſig er⸗ 
lcheint.“ — —— 

Dann wird näher ansgeführt. daß dir Zölle im Rechnungs⸗ 
lahre 1911 gegenüber dem Vörſchlag üir 1912, d 

anzverwalkihig ſeſtſtehenden Prundſätzen aufgeſtellt war“, einen 
850 rbrertrag von tund 100 Millionen gebracht haben. Die Poſt 
bringe ferner 14.) Millionen medr. Auch ſeien die nötigen Zinſen 
jür eine neue Anleihe in Behe von 310 Millionen Mart berück⸗ 
ſichtigt worden uw. 

Mit Recht ke'nerkt hiethn die Bertiner Volkszeiltung: 
In den Annaten des Deuljchen Reiches iſt es noch nicht daneweſen, 
daß ſich der Bundestat innerhalb wenißer Wochen deratiig des⸗ 
avoniert Bat. wir das bei dem foeben eingebruchten Ergänzungs⸗ 
ciat der Fall ijt. Roch im Gebruar. ja noch im Mürz wurde ſeier; 
lich verkündet, dah die Etutsvorcnſchläge mit größter Sorg⸗ 
jalt aufgeltellt jrien. Der Reichsſchußzſekretär wies eingehend 
nach. daß en adſolut unzpläßtig ſci. die Soklenmahme aus den 
Söilen. Verbrauchsſteuern und Gebübten böher als veranſchlagt 
in Aiiſuatz zi bringen,. Und tatiächlich vermochite damals nicht 
einmal das Zentrum bier endere poſitioe Votſchläge zu machen. 
Jetzt aber. weuige Wochen ſpülrr. verlanint dertelthe Aundevrul, der 
Reichztag ſolle glauden, die Regietunger bötten im März ſo 
menigrechnen können, das ſie die Cämahmen um 145 
MWilionen Mark zanicdrig brra- wlagt dätten! Wem joll nun 
der Reichstag giauben. dem desrat vem Kedruar oder dem 

BDezetdesret venm April? Herin Rerend aoder Herrn Kühn? 
Welchen Blauben darf men in Jukmit den Dartegungen der 

Reichsteßien un und des Bindesiats noch beimeffen? Die Ver⸗ 
meter der Mehrtzeit des ſchen Volkes, die Hhialdemofrotiſchen 
Abgeordneten. raerden mit einer ieichen Renxicrung gründlich ab⸗ 

zurechnen haben. 

Der Madnmitz des Milnersrns beſchört dinter dem gegen⸗ 
wärtigen Miſlione nederiaß berrits ein neues Geipenſt herauf 

Putt wird grichrieben: Wit eint Kuchrichtenſtelle von militäriſcher 

Seite rriäbrt. und der Arerberwaltung vor einiger Zeit von pri⸗ 

Sotct Seite 50 ii) Mörk Air Anſtellung von Verſuchen nit ſo⸗ 

einien Irdergeichtiten um Veriügung geſtellt worden. Dieſer 

Inbedculenden Tetinehe kozunu eine ganz bervorragende 

Sedeuteng zu: heißt doh das Geliugen diefer Berſuche nichts mehr 

und gichts weniger cls cire Sürzliche Umgeitaltung der gejcuiten 

Krirgstkätrung. da bei dem Sricküt, Sie Putverkraft, die ſonſt das 
Seichoß wuil lautlem Knall dem Zieie zutreibi. hier durch völlig ge⸗ 
rünuſchloie Jederkraßt erfehzt wird noch hervorgehoben 

1S auf 2000 Meter 
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der „nuch den der 

dereien uongders,gchobenen ſegialen Lage“ aller Volkskreiſe der 
reaten Unterlugen' enibehren. Die Konfunwerminderung ſignali⸗ 
he vielmehr, wenigſiens für große Volksſchichten, eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Ernährung! 

  

  

Ein Slaatsſekretär gegen den Miniſter Dallwitz und für die 
Volkswachl. 

Aus Straßburg i. E. wird Lemeldet: 
Bei der Beratung des Etals in der Erſten reichsländiſchen 

Kammer gab Staulsſekretär Zorn v. Bulach im 
Vaufe der Verhandlungen eine bemerkenswerte Erklärung 
ab. Er ſagte. die Negierung habe ſich durchaus nicht damit 
Iu beſchäftigen, wie ihrr Beamten bei den Reichslugswahlen 
geſtimmit hätten oder zu ſtimmen beablichtigten, denn das ſei dann 
ein Eingriffindie perſönliche Freiheit des 
Stgatsbürgers. Ein jeder Beamter habe ſeiner 
Ueberzeugung nach zu wäghlen, gleichviel, ob dieſe Ueber⸗ 
zeugung biberal, klerikaloder fozialpemokratiſch 
ſei. Außerdem hütte ſede andere Partei ſchon mit den Sozial⸗ 
demokraten Wahlbündniſſe abgeſchloſſen, in Elſaß⸗Lothringen die 
Liberalen, in Vayern das Zentrum. 

— In Preußen ſchent man ſich vor dem Eingriſf in die perſönliche 
Freiheit des Stoatsbürgers bekanntlich nicht. Im Gegenteil: hier 
üͤdt ſie der Miniſter und das Gericht gibt ihm recht! 

  

  

Ausland. 
Türkei. 

Das Bombardement der Dardanellen. 
Wäre der Ueberfall der aliener auf Tripolis und minmehr 

die Beſchießunn der Tardanellenſorts nicht eiwas ſo unerhött Ver⸗ 
ruchtes, waren es nicht Banditenſtreiche, bei denen der 
Stärrere ſeine Macht in unerhörter Weiſe mißbraucht und nicht die 
geringſte Rüctſicht darauf nimmt. daß er durch ſein verdrecheriſches 
und völkerrechtswidriges Tun jeden Moment einen europäiſchen 
Brand entzünden kann, hondelte es ſich dabei nicht um die Opferung 
von Menſchenleben — man künnte den ganzen Krieg einen Ope⸗ 
reitenkrieg nennen, in ſo lächerlichen Poſen erſcheinen die Maliener 
in dieſem Kriege. Auch jetzt wieder bei der Flottenaktion 
im Aegäiſchen MReer. Wie ſie trotz aller großen Worte in 
Tripolis krine crnite Aktion gegen die Türken und Araber wagen, 
jo haben jie aucch bei der jetzigen Flottenaktion die Vorſicht als den 
deſſeren Teil der Tapſerkeit gellen laſſen und ſind einem ernſten 
Kampfe dort. mo auch die Türken ihre Kampfmittel haben, aus⸗ 
gewicher, haben dafür aber ihren „Heldenmut“ bewährt bei der Be⸗ 
ſchießung nicht bejeftigier Inſtin und Orte. 

2 Konitantinapel lirgen felgende M.oungen über die 
Aktion vor. Das Kriegeminiſteriumm teilt offiziell mit: 24 italieniſche 

osſchiffe ſind am 17. April auf der Höhe von Lenmos geſichtet 
worden. 

Am Tage darauf 

  

      

    

    

  

    

  

   

   

gingen ein feindlicher Kreuzer und ein 

Torpedokvot gegen Samos vor und hombardierten ohne eine 
Mitꝛeilung die Kaſerne. un Kreuzer und ein Torpedoboot er⸗ 
ſchienen an der aſtaliſchen Küſte ditlich von Rhodos und beſchlag⸗ 
nalhmten eine dem Khediven gebrende Jacht. Der Kreuzer ankerte 
vor dem Hafen von Rhod Torpedaboot hat das Kabel 
durchichnitten. Acht Kriegsſchisfe iind am Eingange der Darda⸗ 
nellen erſchienen und haben um 11* Uhr das Vembardement auf 

die Forts eröffnel. wriche das Feuer erwiderien. Der Feind ſandie 
150 Geſchoſſe g as Jort Oranie. § gegen Kumn Koleſſe und 12 
gegen Seddil ꝛ Kein Geichoß haät getroffen 
lind kein S ße leilnehmenden Truppen iſt 

Kin der Kaſerne des Foris 

irz gebracht worden. In 

Kelcii und Seddil⸗Bahr ijt ein 
verwundet worden. Ein Geſchoß 

rindliches Kri⸗ f getroffen und 
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3 danach wieder verlaſſen hat. 
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übwache beſchü „und der Machſen 
lei n Franzöſtſchen Vehörden kräfligen Beiſtand. Gegenſtand 
ernſter Beunruhigunn iſt das Vorhandenſein eines bedeutenden Be⸗ 
ſtandes von Kartätſchen im ſcheriſſchen Arſenal, das an den Paloſt 
des Sultans t. Die Meuterei wird auf eine Verſchwörung 
utückgeſührt, Uher welche die Aufrührer Briefe an die Stämme ge⸗ 
fandt haben ſollen. Die franzöſijche Geſandiſchaſt und das Per⸗ 
ſonal des Konſulais ſind wohlbehalten. Das Telegraphengebäude 
iſt von den Auſſtändiſchen angegriffen worden. Drei Tele⸗ 
uraphenbeamie wurden getötet und einer verwundet. — 

Selbſiverſtändlich verſucht die Reglerung, ſchleunigſt mehr 
Truppen heranzuſchaffen, um des Aufſtandes Herr zu werden. 

Die Pariſer Preſſe faßt meiſt die durch den Aufft id in Fez ge⸗ 
ſchafſene Situation ſehr ernſt auͤ ãß. 

   

     

   
    
    
    
    

   
     

      

      

  

  

Kleine politiſche Rachrichten. 
Wahlfälſchungen. In Dresden wurde ein Schuhmachergeſelle, 

der bei . Neneaht für einen in Haft befindlichen Kollegen 
gewählt hatte, zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.— In Br men 
verurieilte die Strafliammer einen Arbeiter wegen des gleichen Ver⸗ 
gehens zu zwei Wochen Gefängnis. Der Bremer Arbeiter behauptete, 
von einem Unbekannten angeſtiftet worden zu ſein und nicht zu 
wiſſen, für wen er geſtimmt habe. 

Adlige, die aufs Geſetz pfeiſen. Auf dem Exerzierplatz in 
Halberſiadt fand ein Duell zwijchen dem Oberleutnant von Puttkamer, 
Kommandiert als Adiulant zum Vezirkskommando Aſchersleben, und 
dem Leutnani von Heeringen vom Infanterie⸗Regiment Nr. 27 in 
Halberſtadt ſtatt. Leumant von Heeringen erhieit einen tödlichen 
Schuß in den Unterleib. 

Ein Hirſch⸗Dunckerſcher Ortsverband gegen das Zufammen⸗ 
arbeiten mit den Chriſtlichen. In einer Tagung des Ortsverbandes 
Gellenkirchen der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine wurde nach 
einem Neferat über den Bergarbeiterſtreih eine Refolution angenommen, 
die eine unzweideutige Scheidung zwiſchen Huſch⸗Dunckerſchen und 
chriſtlichen und in Konſequenz dieſes Verlaugens die Beſeitigung des 
Abkommens verlangl, das ſeit ca. Jahresfriſt zwiſchen dein Hicich⸗ 
Dunckerſchen und dem chriſtlichen Meiccllareiterverband beſteht. 

  

  

Aus Weſtpreußen. 
Kampfesfeſt. 

Der Maientag iſt in Sicht, ein Kampfestag von gewal⸗ 
liger Bedeutung wird ron der Arbeiterklaſſe gerüſtet. Die Mai⸗ 
jeier hat ſymboliſche, praktiſche und grundſätzliche Bedeutung 
Symboliſch bedeitet ſie das Früihlings⸗, das Auferſtehungsfeſt 
der Arbeiterkioſſe, prabtiſch wirkt ſie im Sinne des Acht⸗ 
ſtundentages, des Arbeiterſchuthes, der internationalen Friedens⸗ 
politik und grundſätztich ſtellt ſie die ſchärfſte Kampfanſage gegen 
die kapitaliſtiſche Geſelſchaftsordnung dar. 

Gerade 1912 hal die Maifeier eine große grundjätzliche Be⸗ 
deulung. 

Die Welt ſteht unter dem Eindruck ungeheurer Gärungen, 
Kämpfe, Revolnionen. Dem deutſchen Wahlſiege der 
Arbeiterklaſſe folgten die umfaſſenden Bergarbeiter⸗ 
kämpfe, die in England enugefangen und am zäheſten ausge⸗ 
haulten, nach Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich uͤbergriſſen und 
überall das wirtſchaſtliche und politiſche Leben beeinflußten. 
Waren ſie auch der Form nach rein gewerkſchaſtliche Kämpfe um 
Verbeſſerung eimer Arbeiisverhältniſſe: durch die Hunderttau⸗ 

ſende, die lich daran beteiligten und durch die Wichtigkeit ihrer Ar⸗ 
beit für das ganze Wirtſchaftsleben. wodurch ſie ſofort die Staats⸗ 
macht in Attion brachten, waren ſie zugieich eine gewaltige, ſpon⸗ 
lune Rebellion g den Druck des Kapitalismus, ein Stück Völker⸗ 

    

  

  

   

  

       

erwachen, eine Epiſode in dem großen Befreiungskampfe des Pro⸗ 
letariats. bereiten ſich ere Entſcheidungen im Orient 
vor, die unahjehbare weltp „e Folgen haben können; der 
deuiſche Moloch rüſtet zu einer gigantiſchen Vermehrung ſeines 
fluchwürdigen Druckes, die Kapiteliſtenklaſſe aller Staaten ſchärfen 
die Schwerier und vermehren die Kanonen und die Schiffe — eine 
unerhörte Zulpizung der Spamung und der Kampfesvorbe⸗ 
rcitungen. 

Da muß die imernationale Arbeilerklaſſe ganz beſonders ein 
Kampfesfeſt rüſten, wie es gewalliger, umfaſſender und wirkſumer 
noch kein Maienlag ‚⸗ 

Die Arbeiterkl— 
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e ſaugt Kamipfesfreude und Crlöſungshoff⸗ 
nalen Solidarität aller Ausgebeuteten. Die 
ten des Sozialisnmis wider den Kuapitalis⸗ 

  

r Maientag iſt eine gewaltige Kraftprobe der Arbeiterktaſſe. 
un iid joll er nicht die kapitaliſtiſche Organiſation mit 

n und zur Abdankung zwingen, er ift viel⸗ 
des ſoziali ſen Proletariats. Aber als 

ur Steigerung der Kampfeskraſt 
ion. Er iſt der klarſte und ruck⸗ 

lahenkampfe, weshalb wir ſeine Durch⸗ 
nut allen Kräften anſtreben mitſſen. 

nen Epifoden zurückgeworſen nimmt die 
eder den grundſätzlichen Angriff gegen die 

uf. Jede Kampfesanſtrengung trägt ihr 
der Knechtſchaft und der Ausbeutung 

gen und die ncue tanimende Welt des Sozialismus aufzu⸗ 

        

batten 
Rüilet ein gewaltiges KHampfesjeſt! 

  

—— Danzig. —.— 

Eine neue Zentrumslüge. 

i ſchreibt das Weſtpreußiſche Volksblatt 
W-ter der lleberſchrät Sin Zufammenbruchvon fozial⸗ 
dem altſcher Rerwaltungskunſt: 

kommm die Nachricht, daß in Milwaukee die 
. die in dieſer Stadt das Hejt in der Hand 

Wahlen eine große Niederlage erlüitten 
Grundfützen, nach denen der neue ſo⸗ 

'ermeiiter Seidei der Milwaukerr Bürger höchſte 
etreiihen gedechle, war als erſter der genenul. 

  

  

  

  

       

   

    

     
   
    

icze Kemler. bei denen es ſich um die. prinzipielle 
uugauhnie händeik, uut mit Soziuldemokeglen bejetzt wer⸗ 

Die So⸗     uns ſehr wertvoll. 

      „ uitaitet, wenn der baycriſche Miniſterpt 
daß es mit dem monarchiichen Prinzip unſerer Staatsverfaſſung 

vereind ſt. daß ein Sozialdemokrat Beamter ſem kann, 
refeihe Seßiaidemoktatie erklärt felbſt, daß dort, wo ſie dis 
Racht gat. peiitiſche iter nur mit Sozialdemokraten bejent 

uch ein LNerhiéiſterpoſten eint pol Amt, 
iche Regicrung zu dieſem Umt keine Soziai⸗ 

hbandelt ſie vom Standpunkt des mo⸗ 
L getecht. 

dig der, Grundſatz“ von der Anſtellung der 
glait eriunden iſt. Das Weſtpreußiſche Volks⸗ 

   

      

       

       

  

      
Rarctiichen 

Wir jtellen 
Soljicldemokrnten 

blatt: nuiß⸗das wiſſen, denn erſt vor wenigen Monaten, im Juli 
und Auguſt.v. J8., haben wir, veräͤnlaßt durch Schwindeleien einer 
auswärltgen bürgerlichen Zeilung uns in drei Leilartikeln (Nr. 
30—32) mit den Verhältniſſen in Milwaukee beſchäftigt. Wir taten 
das, nachdem wir an Ort und Stelle auihentiſche Erkuündigun⸗ 
gen eingezogen hatten. Das Programm, mit dem unſere Ge⸗ 
noſſen ln den Wahlkampf zogen und die Anlriilstede des Bürger⸗ 
meiſters Seidel ſind von ins aueführlich wiedergegeben. Beide 
Dokumente enthalten 0 ein Wort von der im Weſſpreußiſchen 
Volksblatt aufgeſtellten Behanplung. Die Zentrumsjeſuiten ver⸗ 
breiten alſo eine Lüge. 

Auf die Urſachen der Niederlage, die unſere Milwankeer Ge⸗ 
noſſen erlitten, kommen wir in der Freitagnummer noch zurück. 

Die Hriskrantenkaſſe der vrreiniglen Jabrit- und Gewerbe⸗ 
Belriebe iſt ein bürgerlicher Muſterbetrieb. Nicht ein einziger ſo⸗ 
zialdemolratiſcher oder auch nur gewerklſchaftlicher Umſtürzler be⸗ 
findek. ſich unter den Moröur er uuerrten, Die Gleich⸗ 
gültigkeit der großen Mehxheit der Mitglieder ließ immer wieder 
eine Generalverſammlung zuſammen kommen, die in gottgewollter 
Abhängigkeit treu gehorſam die Unternehmerwirtſchaſt, mit dem 
Fabrikanten W. Paul als Vorſitzenden, beſtätigte. Die Wahlen 
zur Generalverſammlung wurden ſeit Jahren durch die frel. 
ſinnige Damenrechtlerin Käte Rohde, die in der Expedition 
der Danziger Reueſten Nachrichten leitend beſchäftigt iſt, ge⸗ 
macht. Von ihr veranlaßt, müſſen ſtets ſämtliche Austrägerinnen 
der Neueſten Nachrichten bei den Wahlen antreten, um eine 
völlig von organiſierten Arbeitern freie Kaſſenvertretung zu 
ſichern. In welcher ſkandalöſen Weiſe bei den verſchiedenen 
Wahlen von den Vertrauten der Rohde gegen ſozial⸗ 
demokratiſche Frauen und organifterte Arbeiter vorgegangen 
iſt, ſtellte die Königsberger Volkszeitung wiederholt unter 
Schilderung empörender Einzelheiten feſt, ohne daß die frei⸗ 
ſinnige Dame, der öffentlich der Mißbrauch der Abhängigheit 
der ihr unterſtellten Trögerinnen vorgeworfen wurde, etwas 
zu erwidern wagte. Sie iſt dafür aber auch in den Vorſtand des 
hieſigen freiſinnigen Wahlvereins hineinbefördert. Leider „ſiegte“ 
noch immer die Rohdeſche Liſte. Die Generalverſammlungen waren 
dann auch vorwiegend ſo gut wie ganz leer von fogenannten 
Arbeilervertretern. Eigentliche Verhandlungen gab es dort ſo 
ont wie garnicht. Andernfalls hätten ſich in der Kaſſe auch 
kaum die Zultände entwickeln können, die dort ſchon über ein 
halbes Jahr hinſichtlich der Krankenhausbehandlung herrſchen. 

Die Expedientin Rohde beherrſcht infolge ihres Ein⸗ 
ſluſſes im Verbande weiblicher Angeſtellten auch vollſtändig 
die Generalverfammlung der Ortskrankenkaſſe für Handels⸗ 
und Geſchaftsbetrꝛebe. Sie gehört auch ſelbſt deren Vorſtand 
an. Eine der erſten ſozialen Reformen, die dort unter ihrem 
Einfluß durchgeführt wurden, war der Beſchluß, daß die Mit⸗ 
glieder erſter Klaſſe, zu denen ſie ſelbſt gehört, auf Rechnung 
der Kaſſe bei Krankenhausbehandlung in der zweiten Klaſſe 
verpflegt werden ſollten. Für die gewöhnliche Mitgliederplebs 
ollte die dritte Klaſſe gut genug ſein! Dabei war der Beſchluß 
abſolut ungeſetzlich. Die notwendige Heilbehandlung muß allen 
Mitgliedern in gleicher Qualität gewährt werden. Wer das 
Geld dafür übrig hat, kann ja ſelbſt die Koſten der beſſeren 
Krankenhausklaſſe bezahlen, wenn er ſich in der dritten geniert. 
Ein ähnliches nur noch viel rigoroſeres Verfahren wird ſchon 
ſeit einem halben Jahr in der — wie wir darlegten — eben⸗ 
faells unter dem Einfluß der Rohde ſtehenden Ortskrankenkaſſe 
für Fabrik⸗ und Gewerbebetriebe und zwar mit ebenſowenig Recht 
beliebt. Der Vorſtand gewährt nur den Mitgliedern, die der 
erſten und zweiten Klaſſe angehören, und zwar anſtandslos 
Krankenhausbehandlung. Allen anderen verweigert er ſie 
prinzipiell auch in den ſchwerſten Krankheitsfällen! 

Dieſe Praxis iſt für die vom Vorſtande augenſcheinlich für 
minderwertig angeſehenen Mitgliedergruppen nicht allein ſehr 
beläſtigend. Sie kann für dieſe auch die ſchwerſten Gefahren 
für Geſundheit und Leben im Gefolge haben. Zwar ſind die 
Krankenkafſen geſetzlich nicht zur Gewährung von Kranken⸗ 
hauspflege verpflichtet. Das gibt ihnen aber doch nicht das 
Recht, Schwerkranke, die nach ärztlichem Urteil unbedingt des 
Krankenhauſes bedürfen, einfach ihrem Schickſal zu überlaſſen. 
Jene geſetzliche Beſtimmung rechtfertigt keineswegs fiskaliſche 
Willkür, die ſich um das Schichſal Kranker Menſchen, denen 
ihre Geſundheit, weil ſie Arbeiter ſind, beſonders koſtbar 
iſt, überhaupt nicht kümmert. Am allerwenigſten geſtattet 
die jehlende geſetztliche Verpflichtung, daß die Krankenhaus⸗ 
pflege gerade denen verſagt wird, die ſie am notwendigſten 
gebrauchen. Für das Verfahren dieſer Kaſſe iſt des⸗ 
hHaib dir ſchärffte Verurteilung, aus humanen und ſozialen 
Gründen, viel zu milde. Es führt mindeſtens zu einer Be⸗ 
läſtiaung der und Patienten, gegen die wir entſchiedenen 
Einſpruch erheb Man verſetze ſich nur in den Zuſtand eines 
Kranken, dem Arzt die Heilung im Krankenhauße in Ausſicht 
ſtellte. Er ſchleppt ſich vieleicht mit letzter Kraft zum Buxeau 
der Kaſſe. Dort wird er rundweg, trotz aller Bitten und Vor⸗ 
dtellungen, abgewieſen. Nun glaudt er vielleicht, auch ohne die 
Beſcheinigung der Kaſſe, ſchon auf Grund ſeines unzweideutig 
kranken Zuſtandes im Krankenhauſe Aufnahme ſinden zu 
müſſen. Er ſchleppt ſich oder fährt hinaus zur Halben Allee. 
Das ſtädtiſche Krankenhaus weigert ſich aber infolge des Ber⸗ 
haltens der Kaffe, ihre Miiglieder ohne Aufnahmeſchein auf⸗ 
zunehmen. Wir bedauern auch diefſes Verfahren, das ſonſt nie 
o ſtreng geübt wird und auch den ſozialen Pflichten der 
Kommune nicht entſpricht. Der arme Kranke oder die noch 
mehr unier dieſen Verhältniſſen leidende Patientin muß dann 
wieder zur Stadt zurück. Wieder wendet ſich der Hilf⸗ und 
Ratloſe an den Kaifenarzt, der auch nicht helfen kann. Schließ⸗ 
lich hilft unter Umſtänden ein Atteſt des Armenarztes in das 
Krankenhaus. Es iſt begreiflich, daß niemand gern zum 
Armenarzt gehen und das als Entehrung empfundene Odium 
der Armenunterſtützung auf ſich nehmen mag. Dazu bezahlen 
die Mitglieder auch nicht ihre Beiträge. um ſchl 
Armenunterſtützung in Anſpruch nehmen zu 
der Verſtand famt der freiſinnigen Sozialp 
aber ganz und gar kein Recht, daß er die Miit 
niedrigeren Klaſſen dazu zwingt, 
Krankenhausbehandlung der „beſſeren“ Mitglieder zu bezahlen 
und ſie ſeibft dann mit der Armenunterſtützung abzuſpeiſen. 

Wir erwarten, daß die Mitglieder ſich dieſes Zerfahren 
nicht länger gefallen laſſen. Hie ran miſſen ſie lernen, wie 
hohe Zcit es iſt, daß ſie endlich von ihrem Selbſtbeſt 
recht Gebrauch machen und für eine Verwaltung ſorge 
jich ihrer ſozialen Pflichten und der Veruntwortung, die ſie den 
Mitgiiedern gegenüder beſitzt, bewußt iſt. 
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Arbeiter und Sport. 
Ein Ardeiterradfahrer ſchreibt uns: 
Sechs Uhr. Ein gellender Pfiff verkündet den Feierabend. 

Auf dem Bau legen die Zimmerer Hammer und Säge in den 
Winkel; in den Fabriken ſteht von den ſchwirrenden Rädern, 
den auf, und niedergehenden Kolbengeſtängen eins nach dem 
andern ſtill. 

Hinaus in die linde Luft des Trühlingsabends ſtrömten 
die Arbeitsblenen. Hin nach den Arbeiterviertein, do ihr 
beſcheidenes Heim ſteht. Und doch, auch im Proletariat ringen 
noch alte und neue Welt mit einander! Sieh dieſe ſchwirrigen 

    

  mit ihren Beiträgen die 

  

und flutet bei jedem Oeffnen der Tür, wie eine Welle auf die 
Straße. Dennoch wiſſen viele Arbeiter nichts eiligeres und 
beſſeres zu tun, als nach dem Hallen der Feierabendglocke ſich 
für Stunden in dieſe Unratwinkel zu verkriechen. 

Der, Arbeiter alten Schlages. Der Schnapstrinker. Er 
lächelt über ſeine Kollegen, fühlt ſich weit klüger als ſie. Was 
haben denn die Starren von der Organiſation, von der Partei⸗ 
tätigkeit? Stundenlang laufen ſie nach Feierabend von Haus 
zu Haus, um Abonnenten für ihre Zeitung zu gewinnen, gehen 
in Sitzungen und Verſammlungen. Einen Stimmzettel Zann 
man ſa allenfalls alle fünf Jahre abgeben, das macht weiter 
keine Koſten. Aber das Beld und die Zeit, die bei der 
Lauferei für die „Bewegung“ drauf gehen, ſind in der Kneipe 
doch viel beſſer angewandt. Dazu treiben die roten Brüder 
noch Sport. Sport!! Zum Lachen! Das iſt doch höchſtens was 
für feine Leute. Aber da machen die Weltverbeſſerer nach 
Feierabend, wenn grad keine Parteiarbeit vorliegt, noch Rad⸗ 
ſahrausflüge, gehen in Turn⸗ und Geſangvereine. 
Solch ein Unſinn. Als ob früher ein Arbeiter das gekannt hat 

So argumentiert mancher Proletarier. Lieber Klaſſen⸗ 
genoſſe, wenn du nur einmal bedenken möchteſt, wieviel Zeit 
und wieviel Geld in den Schnapsdeſtillen drauf geht! 
Die. Energie und das Geld, das du hier vergeudeſt, nützt 
deiner Familie nicht einen Pfifferling, ſchadet ihr vielmehr! — 
Die Tagesarbeit ſiellt in ihrer Einſeitigkeit Anforderungen nur 
an beſtimmte Muskelparkien. Da beſteht die Gefahr, daß 
Körperorgane verkümmern oder krank werden. Dem wird 
durch Sport (der natürlich nicht in ſein Gegenteil, Sportfexerei, 
ausarten darf) entgegengewirkl. Dieſe Dinge ſollte ſich 
jeder Kollege überlegen und er würde die Abneigung gegen 
den Beitritt in einen Arbeiterſportverein am Ende doch über⸗ 
winden. —— 

Eine Betät gung, die auf dieſem Gebiete hauptſächlich für 
den Arbeiter in Frage kommt, iſt das Madfahren. Ein über⸗ 
wiegend großer Teil der Arbeiter benutzt ein Fahrrad, um 
ſeine Arbeitsſtätte zu erreichen. Mit einem Rade, mit dem 
man zur Arbeit fährt, läßt ſich auch an einem ſchönen Sonntag⸗ 
morgen eine genußreiche Sporttour im Kreiſe gleichgeſinnter 
Genoſſen machen. Es gibt nichts herrlicheres, als friſch und 
frei in die ſchöne blühende Welt hinauszuradeln. 

In Danzig bietet der dem Arbeiter⸗Radfahrerbunde 
Solidarität angeſchloſſene Verein Vorwärts Gelegenheit 
zum Zuſammenſchluß radfahrender Kollegen. Einem Eintritts⸗ 
gelde von 75 Pfennigen und einem Monatsbeitrage von 
35 Pfennigen ſtehen wertvolle Vorteile gegenüber: Eine Unter⸗ 
ſtützung bei allen Radunfällen, welche die Arbeitsunfähighkeit 
herbeigeführt haben, nach fünfjähriger Mitgliedſchaft im Höchſt⸗ 
betrage von 2 Mark pro Tag auf die Dauer von 13 Wochen. 
In Sterbefällen eine Unterſtüßzung bis zu 75 Mark, bei Rad⸗ 
unfällen mii tödlichem Ausgange bis zu 125 Mark. Weiter 
erhält jedes Mitglied die monatlich zweimal erſcheinende acht⸗ 
ſeitige Zeitung Der Arbeiterradfahrer. 

Im ureigenſten Intereſſe aller Arbeiter⸗Radfahrer liegt es, 
die Reihen ihrer Klaſſengenoſſen zu ſtärken, um das geſteckte 
Ziel erreichen zu helfen: Die Vereinigung aller Radfahrer 
und Nadfahrerinnen der arbeitenden Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands im Arbeiter⸗Radfahrerbund Solidarität. 

Zwechs Aufnahme wende man ſich an: Fritz Hoffmann, 
Langfuhr, Mirchauerweg 37 o, Walter Reek, Dominikswall S. 
Fritz Cornelſen, Bürgerwieſen 8. 

Ferner ollte es das Beſtreben aller Arbe Radfahrer 
ſein, ihre Räder und ſonſtige Fahrradartikel nur von dem 
Bundesgeſchäft Friſch Auf zu beziehen. Die Vertretung liegt 
in der Hand des Genoſſen Hoffmann, deſſen Adreſſe wir oben 
ang ꝛben. 

Die noble Bezahlung ſtädtiſcher Arbeiter in Danzig offen⸗ 
bart folgendes Inſerat, das die Neueſten Nachrichten in ihrer 
Sonnabendnummer brachten: ů 

Unverheirateter 
Krankenwärter 
wird zum 1. Mai cr. vom 
ltädtiſchen Krankenhaufe gej. 
gegen movatl. Lohn von 30 — 
bis 35, und freier Station. 
Meldungen vornitt. zwiſchen 
10 und 11 Uühr. 

Den ſchweren aufreibenden Dienſt eines Krantenwärters 
in ſolcher Weiſe entlohnen zu wollen, kann eben nur eine 
Großſtadt fertig bringen, die wie Danzig regiert wird, in der 
der Plebs wohl Steuern zu zahlen, ſonſt aber nichts zu 
jagen hat. 

Molochs Nutznießer. Die Zeitungen wiſſen zu berichten, 
daß die Firma Schichau von den neu geforderten Kriegsſchiffen 
einen Panzerkreuzer von 28900 Regiſtertonnen in Aufrrag 
erhalten wird. Der Wert des Objekts betrage mehr als 
30 Millionen Mark. — Noch ſind die Wehrvorlagen gar nicht 
bewilligt und ſchon verteilen die Induſtriekönige die Beute 
unter ſich! Zur Aufbringung der Millionen, die den Werft⸗ 
beſitzern in den Schoß fallen, müſſen Armengeldempfänger, 
Witwen und unmündige Kinder beiſteuern. Und dann 
gehen die Herren hin und erwerben im Auslande von ſolc er⸗ 
geſtalt zuſammengekommenem Gelde Hunderte von Gütern, 
während ſie daheim dem Arbeiter 30 Pfennige Stundenlohn 
weigern. 

Mit der Enljeſtigung der Oſtjrom wird mimmehr begonnen 
werden. Die Stadtverordnetenſitzung vewilligte 447 000 Mark für 
die Herſtellung eines Norfliitkc und einer Schleuſenanlage am 
Werdertor, deren Bau vor dem Abbruch der Wälle notwendig iſt. 

      

       

  

Die neue Eiſenbahnhaupiwerkſtätte auf dem Tro 
wenige T ch Erö Betriebes. ein 
Der 24 jahrige Arbeiter ſtein er Barbaragaſſe zwiſchen 

zimeier Eiſenbahnwagen. Er wurde ſo arg zerqueltſcht, 
dem Transport nach dem Krankenhauſe verſtarb. 

Uhat bereit 

  

      

   

  

       
    doß er auf 

In Neufahrwoaſſer beglrilete der kleine Sohn eines Kulſchers 
ſeinen Vater auf der Fahrt. Unterwegs firl der Knabe nom Wagen, 
wurde überfahren und ſtarb auſ der Sielle. 

  

Auf dem Dampfer Martha bequetſchte beim Löſch⸗ 
ren ein Ballen den Arbeiter Kahmert. Mit einem 

murde der 2 rte us ge nkenhaus a hen akenhaus ge 

Erſchoſſen hat ſich der Matroſe Siedenbiedel. 
Foriſetzung in der Beilage.) 

Sparverein Arbeiter⸗Druckerei 

en von 

  

      

  

      

    

  

  

  

    

  

A11ttt⸗ * bum Sparverein werden jederzei Beitritts⸗Erklärungen aame vewölseh, 
Paradiesgal „ jowie von den Kolpor:euren und Aus⸗ 

nnen der „Voikswacht“ entgegengenomme 

Die Einlagen werden mit zue Prozent verzinſt. 

Der Vorſtand. 

      

und rauchigen Höhlen! Gifliger Fuſeldunſt Lerfüllt ihre Luft 

   



        

  
  

     
Sꝓ——.77—— 223222222222:12222222:2222² 

AIIöAfeh 
meiner großen Läger wegen vollſtändiger Aufgabe: 

2
2
2
2
2
e
t
b
e
e
e
e
e
e
e
s
e
e
 

ü
e
e
e
r
r
n
n
n
n
n
s
s
s
s
s
 

  

    
  

̃ 

udene Mädchen⸗ Kleide „ wol. vn„ Mcnſe 
Ddeme Mädchen⸗Paletots — . 
ůDWden Kllaben⸗Anzüge „au aaers 
wdene Knaben⸗Pyjacks 
ůů Ulſter, Paletots in den verſchiedenſten Stoſſen und Farben. ů 

Die preiſe ſind ſo enorm herabgeſent, daß ſich eine derartig 

ü qünſtige Kaufgelegenheit wohl nie wieder bieten wird. 2 
ů 

A. van der See Nachfl. vmu.; 
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Lübecker —— Brict Brot Eandhrot 

= „·—Ces ů * 

Wiener Miishbrot — 

Wohebel Mettwoch, den k*. Mai, vormittags 10 Uihr im Lokale 
des Herrn Steppuhn in Schidlitz 

ů ü Menlliche Verſammiung 
—4 Die Bedeutung der Maikeier. 

U * Befetent: Stadtverordneter Hans Marckwald. Königsberg. 

Vohnions voll 14 Uht ab⸗ —— 
0 Feſtrede 

Wbeuds 1* 2 Uhr: des Gensſſen Marckwald. Königsberg 

f Sejangsvorträge, lebende Bilder, Deklamationen uſw. 

Eintrittsabzeichen: Herren 30 Pfg., Damen 20 Pig. 
D det allen Vertrauensperſonen vom 20. Äpril ab zu 
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Das Maifeierkomitee. 

J. A.. Eugen Sellin. 

—.— 1 Beilage.     

   



      

Stadtverordneten auf die 5 
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Beilage zur Volkswacht 

    

  

  Nr. 34 ＋ Danzig, den 24. April 1912. 3. Jahrgang. 
  

eſtpreußen. 
ſ Elbing. * 

Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Die ſeit einigen Monaten lebhaft erörterte Magiſtrats⸗ 

vorlage über den Ausbau des ſtädtiſchen Gaswerkes bildete 
die Urſache, daß nach kaum achttägiger Friſt eine neue Sitzung 
der Stadtväter ſtaltfinden mußte. Bereits bei der Feſtſtellung 

des Haushaltsplanes des Gaswerkes hatte der Magiſtrat die 

Bewilligung von 70000 Mark zur Erweiterung der Anſtalt 
durch Einbau einer Koksaufage nachgeſucht. Dieſe Forderuig 
begründete der Magiſtrat mit den ſteigenden Anforderungen 
der Gaskonſumenten. Damals genehmigte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zwar die Einſtellung des genannten Betrages in 
den Etat, behielt ſich aber genauere Prüfung des Bauplanes 
vor. Dieſe iſt mittlerweile vorgenommen. Unter Führung des 
Herrn Kommerzierrats Komnick bildete ſich eine Gruppe von 
Stadtoerordneten, weiche die Magiſlralsvorlage lebhaft be⸗ 
kämpften. Es wurde geltend gemacht, dah das ſogenannte 
Konhs- oder Waſſerſtoffgas bedeutend minderwertiger als 
das Steinkohlengas ſei. Wenn erſteres in zu großen Mengen 
dem letzteren beigemiſcht würde, dann müſſe ſich' unſer Bas 
naturgemäß noch mehr verſchlechtern. Dies ſei aber in anbe⸗ 
tracht der vielen berechtigten Klagen über die gegenwärtige 
Beſchaffenheit des Gafes unter allen Umſtänden zu vermeiden. 
Außerdem wären die Produktionskoßten des Koksgaſes infolge 
der hohen Oelpreiſe zirka 1 bis l% Pfennig pro Kubikmeter 
größer, was einen Gewinnausfall von zirka 10 — 15000 Mark 
pro Jahr ausmache. Und endlich wäre die Koksanlage nur 
3—4 Jahre leiſtungsfähig, ſo daß die Stadt trotzdem in aller⸗ 
zächſter Zeit gezwungen wäre, einem größeren Projenkt der 
Saserzeugung näher zu treten. 

Dies die Argumente der Oppoſition. Von ſeiten des 
trats wurde hervorgehoben, daß der Entwurf genau 

geprüft und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen uls die 
gdeeignetſte Löſung erkannt ſei. Innerhalb und außerhalb des 

Kollegiums wurde heftig, teilweije ſogar mit unſchönen Mitteln, 

gekämpft. Mit überwältigender Mehrheit ſtellten ſich die 
des Herrn Komnick. Sie lehnden 

er Stimmen ab. — 
Behandlung der oberen und unteren Be⸗ 

ſchi⸗ urch die bürgerlichen Vertreter trat wiederum 
zwei Vor recht draſtiſch in die Erſcheinung. Herr 

lrektor Witt iſt, in den fünkziger Jahren ſtehend, ſeit Oktober 

gen Jahres krank und dienſtunfähig. Für ihn mußten 

ſchon namdafte Vertretungskolten bewilligt werden. Nunmehr 

ſucht er, geſtützt in ärztiiches Atteſt, un ſeine Penſionierung, 

dos erſt vom 1. Oktober, nach. Wie der Berichterſtatter 

rilte. iit deshalb der Termin des 1. Oktober gewählt, weil 

sdann eine höhere Penſion und zwar von 5270 Marß 
Kras iritt. Bei e'ner Penſionierung zu einem früheren 

rmin wäre & umme hedeutend niedrige: err Witt bezieht 
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Ertoheltt Wöabentllon 
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ELSIMHC., Auioet Kain5 — — 
VSbei und Konteke A. Holz Machf. 

Schwiedesssse 19, 

  
     

und dann die höhere Penſlon. Genoſſe den , geißelte dieſes 
Verfahren gebührend und verlangte von den bürgerlichen Ver⸗ 
tretern die gleiche Nobleſſe bei Angelegenheiten der unteren 
Bevölkerungsſchichten. Die Vorlage wurde genehmigt. Das 
andere Bild. In den Grunauer Wüſten war bisher eine Fläche 
Land an einen Herrn Lange verpachtet. Jetzt ſoll dieſes Land 
zu dem gleichen Preis an drei ſtädtiſche Waldarbeiter zur Ver⸗ 
pachtung gelangen. Jedoch zu recht kritiſchen Bedingungen. 
S50 beſtimmt der ſchriftliche Vertrag u. a., daß ſich die Pächter 
verpflichten, 6 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten als Waldarbeiter 
zu bleiben. Leiſten ſie der Aufforderung, zur Waldarbeit zu 
erſcheinen, keine Folge, ſo iſt der Pachtvertrag ſofort auf⸗ 
gehoben. Die Leute haben dann keinen Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung der auf das Pachtland verwendeten Mühen und 
Koſten. Dieſes Hörigkeitsverhältnis wurde von unferen Ge⸗ 

noſſen ſcharf gerügt, als ein Verſtoß gegen das Freizügigkeits⸗ 
geſetz und eine Verletzung der guten itten charahkteriſiert. Die 
Mehrheit nahm jedoch mit Hurra auch dieſe Vorlage an, den 
Antrag unſerer Genoſſen auf Streichung diefer eigenartigen 
Beſtimmungen ablehnend. Intereſſant zu beobachten war, daß, 
als Genoßſe Trilſe dem freiwilligen Magiſtratskommiſſar 
Frankenberg gehörig den Star ſtach, Herr Sanitätsrat Bleyer 
unſerem Genoſſen Taktloſigkeit zum Vorwurf machte. Der Herr 
Ritter des guten Tones fand aber keine zurechtweiſenden Worte, 
als Herr Stadtrai und Kommerzienrat Löwenſtein gegenüber 
Herrn Komnick die beleidigendſten Ausdrücke gebrauchte. Wir 
haben auch nichts von einem Ordnungsruf vernommen, mit 

welcher parlamentariſchen Zurechtweiſung man ſonſt gegenüber 
den Arbeitervertretern ſehr ſchnell zur Hand iſt. 

Für Anſchaffung von Bordſchwellen zur Holländer Chauſſee 
bewilligte die Verſammlung 6975 Mark und beſchloß vor end⸗ 
gültiger Regulierung dieſer Straße nähere Ortsbeſichtigung. 

In geheimer Sitzung hatten ſich die Stadtväter wiederum 
mit der Anſtellung von Polizeiſergeanten zu befaſſen. Die 
Probedienſtzeit der im vorigen Jahre eingeſtellten Beamten iſt 
abgelaufen. Vor der endgültigen Anſtellung muß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gehört werden. Das Anſtellungsrecht 
beſitzt auf Grund der Beſtimmungen der Städteordnung der 

ꝛer der Maiiſtrat. S80 
Gemeinden aus. 

ſieht das Selbſtverwaltungsrecht 

Ein grauſiger Siraßenraub kam, wie wir aus den Elbinger 
Reueſten Nachrichten (Nr. cimerſehen, in der Reſidenz Zieſes vor. 

Laſſen wir zur Darſtellung der fürchterlichen Entſetzen erregenden 
Begebenheit der Zeitung Strohs felber das Wort: 

Einen räuberiſchen Aeberjall verübte heute vormittag ein 
eiwa vierjähriger Junge auf einen etwa zweijährigen. Der 

gere beſand ſich unter Obhut ſeiner Mutter und hatte in 

Arm ein niedli— Därchen gedrückt. Dem vierſährigen 

n dies Ueine Spi ig zu gefallen und im nächſten Augen⸗ 

biick, als die Beſchützerin de⸗ 
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Gelenenhertkinte I 

Kenpits, A. Sally 
UP. Kahhtee ares Eeeren eteeuil. 
AIb. Mahnks rr — Arbeiterrerüerohen. 

Herrenartikel ùπ bgen Pres. 

Otto Daberkorw 
Marlengertler, Harkt tu 

Herrsn- unt Knaben,. 
Sardergben Herrensrilkel 

SpexlsllAüBerufakleldung 
Herz Larienwerder 

Berufskleidg- 

Herrenertikel — 
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Müllers Lichtspiele 
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jüngeren nicht hinſah, entriß der 

ältere dem Kleinen mit Gewalt das Spietzeug und raſte im 
aßen, verfolgt von einem Polizei⸗ 

35 einer 
den jutzendlichen Räuher zu ſtellen, der 

Bezugsquellen-Verzeichnis 
Bieber hu 

g Kolonlal- uni Fetwaren j 

  

Kavon-Seife zu haben 
Schidlitz Kartkäuserst.9d. 

4. 
elne. 

   

    

   

  

nach einigen ſtrengen Vermahnungen des Polizeiſergeanten und 
buchs kleinen Ohrfeige der Mutter des Beraubten das Weite 
uchte. 
Ein vierjähriger Siraßenrauber? Erbarmung, Leute, woyin 

ſoll das führen? Und die Polizei mußte aufgeboten werden, 
denn nach Verübung der Unkat „raſte“ der „jugendliche Räuber“ 
im „ſchnellſten Tempo“ durch die Straßen. 

Doch treiben wir die Ironie nicht weiter. Mancherlei Er⸗ 
fahrungen haben wir über die Art, wie kapitaliſtiſche Zeitungen 
zuſammengebaut werden, gemacht. Ein Baby zum Straßenräuber 
zu ſtempeln, blieb dem vaterländiſchen Organ vorbehalten. Damit 
hat es einen neuen Rekord auigeſtellt, 

Gewerkſchaftsfeſt. Laut Beſchluß des Gewerkſchaftskartells 
findet das diesjährice Gewerkſchaftsfeſt am 28. Juli im Etabliſſe⸗ 
ment Sanſſouci ſtatt. Alles Weitere wird noch dekannt gegeben. 

Vom Juge überfahren und getötet ift in der Nähe von Mar⸗ 
kushof ein unbekannter Arbeiter. 
  

i——Danzig⸗Land. 
          

Die Prinzlaffer Gemeindewöhier der dritten Abteilung müſſen 
noch einmal um das Mandat ringen. Gegen die Gültigkeit der Ge⸗ 
mieindevertreterwahl hatte der unterlegene Kandidat, der Maurer⸗ 
meifter Karl Ziebuhr, Proteſt eingelegt. Der Termin war auf die 
Nachmittagsſtunden von 2—-1 Uhr angeſetzt. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher ſchloß die Wahlhandlung vorzeitig. Die Gemeindevertretung 
mußte alſo, veranlaßt durch die Unkenntnis, die das Oberhaupt von 
Prinzlaff in der Landgemeindeordnung bewieſen hat, die Wahl für 
ungültig erklären. Unſeren Prinzlaffer Genoſſen iſt auch das 
recht. Sie ziehen noch ein zweites Mal in den Wahlkampf. Herr 
Ziebuhr wird ſeine Rechnung ohne den Wirt gemacht haben. 

Bei einem chriſtiichen Familienabend, der im Zappeſchen Saale 
in Oliva abgehalten wurde, ſtürzte ein Teil des Fußbodens ein. 
Ein Ofen ward mit umgeriſſen. Da die unter dem Saale beſind⸗ 
liche Höhlung nur etwa einen Meter tief war, ging es bei dem 
Unfall ohne nemienswerte Verletzungen ab. 

  

  In Ohra erſchoß ſich der 
Familienſtreiligkeiten 

Arbeiter Horn, Schönfeldetweg wohn⸗ 
haft. erden als Motiv genannt. 
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Eine Flucht aus dem Par dies. Die Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Mitteilurren brachten am 20. April nachſtehendes 
Inſerat: 

Ich warn— 
Pareike aus 
jelbe den Dien 
beaniragt habe. 

Dem Mädchenen 

Klara 
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der Gelahr Heren W. durch einen Gendarm zurückkransportiert 
Der Wgeſt werßen. Herrn Grubnaus Itkas, dah niemand dem Opfer 

r Ge⸗ ſindeordnung Unterkunft gewähren möge, zeigt, wie 
weit ael, in Weſtpreuhen nach von wahrer Zivillſotion eni⸗ 
ſernt ſind. 

Die Rebetten con Ganer daben nach einem Kampf von 

nehteren Juhren einen eniſcheidenden Stetz über den Rürgermeiſter 

Nikolai erſochten. Dieſer wor berrits ſeit einlart Zeit vom Amte 

juſpendiert. Nun ih er dilziplinariſch wegen wiedertolter omt ⸗ 

ücher Bergrhen unter Zubilltuung von “ der geſetzlichen Pen· 
kon, bes Aiirnerme ſterpoſtens enlhoben. Herr Nikolai legte gegen 
das Erkennmis Nerutung ein. Nüten wird ihm das frellich nicht. 

Dier Arbeiter verſchüttet. Im Sorgengtunde bei Rl. Stanau 
wurden beim Kitojabren vier ruſfiſch⸗ polniſche Urbeiter durch herod⸗; 
kürhende Suidmällen verſchütiet. Elnet der Verungtückten blieb 
auf der Stelle tot. Cin andeter kurb auf dem Ttansport nach dem 

  

  

    

  

Thorn. 

Der Plumesalog von Gollnb beſchäftigte die Thorner Straf⸗ 
kanmer. Das aufdringliche Venehmen der Verkäuferinnen war 
von dem Redaktenr Gozdziwirz in der Gazeta Codzienna 
ſchirf krilkſiert worden. Drei Berkänferinnen ſtellten Strafantrag 
wegen Veleidigung. Ein Vergleich ſcheiterte an der Hartnächigkeit 
Wer Klägerinnen. Der Andellagte erklärte, den Ariikel erſt bei der 
Korrektur geleſen zu haben. Da ſei er nur noch in der Lage ge⸗ 
weſen, die Namen der Kläagerinnen fortzulaſſen. Umarbeiten habe 
er die Juſchrift nicht mehr fönnen. da fonft das rechtzeitige Er⸗ 
ſcheinen der Zeitung nicht müglich geweſen wäre. Der Staatsan⸗ 
walt beantragte eine Straſe von 200 Mark. das Gericht erkannte 
indellen nur auf 100 Mark Strafe. 

VDon der Frousmiſfon criahl wurde im Illrichſchen Dampf⸗ 
ſägewerk in Brieſen ein zugendlicher Arbeiter von ſechzehn Jahren. 
Die Maſchine riß dem Unglücklichen den Kopf und beide Beine ab, 

        
SSS——— 
  

    

Kleine Nachrichten aus Weſtpreußen. 
Aonitz. Eine Feuersbrunk legte in Gr.⸗Mangelmühle fanf 

Gedäude in Aſche. Mitverbrannt ſind 200 Schafe, 32 Schweine, 
9 Pferde, 25 Rinder und Jungvieh ſowie ſämtliches Geflügel. 

Marlenburs. Erhängt hat ſich der im Schützenhauſe deſchäftigte 
ba-. well er bei der Abrechnung ein Deſtit von 800 Mark 

alte. 

Stuhm. Ein Unterſuchungsgefangener aus Nehhof bruach 
aus dem diefiger Gefängnis aus. 

  

Briefkaſten der Redaktion. 
Korreſpondent in Graudeng. Wir bitten, die Zuſendungen 

richtig zu frankieren. Ein ur das andere Mal müſſen wir Steof⸗ 
porto zahlen. 

Polniſcher Abonnent. Schon einmal legten wir Ihnen nahe, 

Zuſchriften nicht erſt eine Stunde vor Redaktionsſchluß einzuſenden.   
  

  

  

  

      

*— Krantenhaute Die briden UMeberlebenden lichen ſchwer verletzt Weiter ih das 
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SEine gulbefuchte Miigliederverjammiung lagte am Donners⸗ W ů 

Kbe⸗ i0 Colderen Anter bicnoßße Slendawsti iptuch uber das * 
ʒialdemokratie 1 ſteindigem — „ Veriangen Vergleichen 

imettj K guten modernen Sioffen Sle Sie 
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Donnerstag. den 25. Äprit. 2 abends 8 Uhr 

in der Maurerber derge. Schüſſeldamm 

chmeiſamüumf, 
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Wbeier f kranen berüchsichüigt bei Euren 
kinkauten die Inserenten der Volkswacht. 

    
    

    ganr besonders die lief herobge · 
ute in meinem setrten Prelse 

in melnem 
Schraukenstet. 

  

    

  

inserat ange 

extra billige 

0 braune Sckuhtage 
Eine selten wiederkehrende 
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Von Dienstag, den 23. dieses Monats bis einschlieſßlich 
littwoch, den 1. Niai, gelangen grobe Posten 

raune 
Damen- u. Herren-Schuhe 

vorjäbriger Saison zum Teil urter direkten 

Verlustpreisen 
zuUI Verkauf. 

  

— Dienn deher im lnterese Meiner vetten Kundchaft, von dieser auflerordentlich 

billigen Kaufgelegenheit 
issten Gebrauck zu wachen 

Eii, Posten braune Damenstiefe 6³⁰ 
azum aussuchen jetzt ruster echt Chereau 

8r 

   

  

Eie Dosten braune Damenstiefel 
RE2 echt Cherresu. mit oder ohne Lackkappe. zum aàussuchen jetzt 

Dosten braune Halbstiefel 
E&SCHE Orerf Schuüren æum Kussuchen jetzt 

braune Herrenstiefel 
Eormen. duarchwWeg echt Chevreau. . zum Aussuchen jetzt 0 

„ raune Herrenstiefel 
SräSenstkätet mit Ger here l.sckkappe zum aussu 

bisten braune Herrenstiefel 
& Eex-Ar. Vrixinzl GGcrear-Weit. versck. Form., zum aussuchen jetzt 
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Bitte die Fensterauslagen zu beachten! 

Mäakrend der billigen Tage tritt auck eine Dreisermäbigung 

auf samtliche anderen Schuhwaren ein. 

Tudtiler 

  

  

Schuhwaren⸗ 

Haus 
E neben der Hutfabrik B. Berendt, 

Hohmarkt 19 Llahtesteile d. Elckf.Strallenbahn, 

 


